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Vorwort 

"Es gibt nichts Praktischeres als eine gute Theorie." Dieses Zitat von lmmanuel 
Kant prägte Überschrift und Inhalt der diesjährigen FIS-Supervisionstage 20 1 1 , 
die das FIS (Fortbildungsinstitut für Supervision) in Kooperation mit der Univer­
sität Bielefeld und der DGSv (Deutsche Gesellschaft für Supervision e.V.) An­
fang September in Mainz durchführte. Zeitnah erscheint nun das Heft 38 des Fo­
RuM Supervision, in dem die Hauptvorträge der Tagung (Annegret Wittenberger, 
Katharina Gröning, Oskar Negt), sowie weitere Beiträge zum Thema erscheinen. 

Theorien sind der Versuch, Wirklichkeit zu erfassen und zu erklären. Sie bieten 
Hilfe bei der Navigation zwischen den Klippen des Alltags, den Herausforderun­
gen des Lebens und den Anmutungen von Zeit und Endlichkeit. Aber sie verän­
dern im Laufe der Zeit auch ihre Gestalt, wandeln und erneuern sich. Sie sind ein 
Spiegel ihrer Zeit und tragen selbst zu deren Veränderung bei. Theorien sind iden­
titätsbildend und prägen die Haltung der Supervisorinnen und Supervisoren. Sie 
werden auf unterschiedlichen Wegen erworben, werden korrigiert und angepasst, 
verändert und reflektiert. Sie sind wichtig, aber nicht unantastbar, sie erleichtern 
den reflexiven Umgang mit professioneller Praxis, können dem unvoreingenom­
menen Erleben aber auch im Wege stehen. 

Es geht also um eine lebendige Balance zwischen Theorie und Praxis, in der beide 
ihren angemessenen Platz haben und sich wechselseitig inspirieren. Supervision 
will subjektive Wahrheiten finden. Welchen Platz in diesem Such- und Verstehens­
prozess jeweils Theorien einnehmen, muss jedes Mal neu erprobt werden. Für uns 
Supervisorinnen bedeutet dies, die ständige Spannung anzuerkennen, sich immer 
wieder neu mit der Frage nach angemessenen Theorien zum Verstehen professio­
neller Realität auseinandersetzen zu müssen. Auch diese Bereitschaft zur ständigen 
Neustrukturierung betrachten wir als Teil der Supervisorischen Haltung und Iden­
tität. Die folgenden Beiträge geben Einblick in diesen Prozess aus dem Blickwin­
kel verschiedener Wissenschaften. 

Annegret Wittenberger, analytische Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeu­
tin, illustriert am Beispiel zweier Fallvignetten die neuere Entwicklung der auge­
wandten Psychoanalyse und vermittelt die lebendige und sensible Wechselwirkung 
von Theorie und Praxis im Rahmen ihrer professionellen Identität. Katharina Grö­

ning führt in sozialtheoretisch fundierte Bausteine der Rollentheorie, Theorien des 
sozialen Konfliktes und insbesondere in die Anerkennungstheorie von Axel Hon­
neth ein und gibt einen Gesamtüberblick über den Stand theoretischer Fundierung 
der Beratungswissenschaft und auch der Theorie der Supervision. Oskar Negt setzt 
sich mit der Frage, was Wirklichkeit heute ist, auseinander und gewährt einen ein­
drücklichen Blick in die aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen, in denen Su­
pervisorlnnen ihre Tätigkeit entfalten. 

Den zweiten Teil des vorliegenden Heftes bestreiten vor allem die Studierenden 
des Masterstudiengangs "Supervision und Beratung", den die Universität Bielefeld 
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in Kooperation mit dem FIS durchführt. Sie verbinden die Lehr- und Lerninhalte 
ihres Studiums mit ihren ersten Supervisorischen Praxiserfahrungen und geben Ein­
blick in ihre professionelle Entwicklung, indem sie aufzeigen, wie sie Theorie und 
Praxis zur Reflexion nutzen und miteinander verbinden. 

Sabine Benninghoff, Doris Finke-Hoppmann, Cornelia Hoffmann und Bar­

bara Riehn-Casarrubia zeigen in gleichzeitig sehr persönlichen, wie auch wis­
senschaftlich elaborierten Texten auf, was Theorie und Praxis in der Ausbildung 
und im Rahmen der Professionalisierung für sie bedeuten und wie sie zueinander 
in Beziehung zu setzen sind. 

Schließlich hat am 20. August in Bielefeld die Theoriereihe "Supervision als re­
flexive Institution" begonnen. Katharina Gröning erläutert im letzten Beitrag, der 
gleichzeitig die Bielefelder Theoriereihe eingeleitet hat, die Bedeutung einer re­
flexiven Supervision. 

Unter der Rubrik "Stichworte zur Supervision" stellt Inge Zimmer-Leinfelder 

das psychoanalytische Konzept der Abstinenz in seiner geschichtlichen Entwick­
lung und seiner Bedeutung für die Praxis der Supervision dar 

Pranz X. Leinfelder; Katharina Gröning 
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